Bründliche und Warhafftige 


Gefchreibüng, 


Ente wmenden 
 SERICH TES, 


unterſchiednen Ohrten 
Was ſich hin und wieder / zwiſchen dem 
Pohlniſchen und Schwediſchen 


Belde-Bager 


Nach > eu 


Stadt Warſthaw 


ie 


ANNO V. be. WI 


FERELTERTLEFERECEARÄTETN 


Zeitung auß dem Königlichen Pohlniſchen 
Lager vom 18. Juli. | 


I Enizdiefesfind die Herren Poh⸗ 
) len unter Nowy Dwor gegangẽ / 
i y alldar Gen: Duglaß mit feiner 
— gantzen Armee ſtehet. Weil deñ 
V ioo le hrt Reuter Pferde auff der 
Weyde eee 14 Compagnien Wacht 
gehalten / haben die Pohlen in groſſer Fur le die 
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ce ne Wacht angefallen / felbige geſchlagen / alle Pfer⸗ 
. de bekommen / wie auch dero Koͤnigl: Maytt. zu 


terponiren zwifchen Vnſerm und dem Schwedi⸗ 
ſchen Koͤnige Friede zu treffen / darauff hat ſich 
Ihre Maytt. erklaͤret auff drey Punckten / wie 
man ſaget: 1. Sollen die Schweden gantz 
Pohlen und Preußen reumen. 2. Sollen ſie 
dem Koͤnige Pommern einreumen / wegen des 
zugefuͤgten Schadens. 3. Alls dann wolle Er 
Ihm einen Orth erwehlen / wo Sie zuſammen 
kommen und ſich vernehmen wolten wegen des 
Koͤnigreichs Schweden / weil es Ihr Maytt. zu⸗ 
gehoͤrte. Davon die Gewisheit bey eheſter 
Poſt zu vernehmen ſein wird. | | 


Auf Tohren vom 24. Julii 


On Newen iſt alhier wenig gewiſſes / 
weil die Leutte viel auß Affecten und was 
ihnen treumet ſpargiren. Warſchaw iſt gewiß e 
uber und zwar mit accord daß die Schweden mit 
Sack und Pack abziehen ſollen / ſo aber nicht ſol 
erfolget ſein / weil die Pohlen Sie durchanß nie⸗ 
dermachen wollen / welches Ihr R. Maytt. ʒu 
Pohlen und andere Herren mit groſſer Muͤhe 
kaum erwehret / doch ſoll hernach Graff Oxen⸗ 
ſtiern / Gen: Wittenbergk und andere Officirer 
nach Samosc gefuͤhret / die gemeine Voͤlcker 
aber unterſtecket ſein. Ein Schwediſcher Of⸗ 
ficirer berichtet dieſer Tage / daß Lowiez die 
Pohlen auch ſchon * und Po “= 5 
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lagert / und daß die Koͤnigsmarckiſchen Voͤlcker 
72 unter dem Hertzogen von Meckelnburg un⸗ 
engſt herrein gekommen / diesſeit der Weichſel 
vom Crarnecki mit J5000. Mann überfallen / 
und nach . Stundiger gegenwehr gantz ruimi⸗ 
ret. Der König von Schweden ſoll diesſeit 
der Weißell an den Ort da der Bug in die Weiſ⸗ 
Fare ohngefehr g. Neill von Warſchaw 
liegen / daſelbſt ſoll die Brücke ſo die Schwedẽ 
über die Weiſſell gebawet / von dem groſſen 
Waſſer weggenommen ſein. Die Pohlen ſollen 

auch eine Brüche über die Weiſſell gebawet ha⸗ 
ben uͤder welche Cʒarnecki ſich herůber auf die⸗ 
ar des Strohms ſoll begeben haben. J. 
Ksnigl. aytt zu Pohlen ſoll 2000. Mañ Raͤy⸗ 


ſerliche Voͤlcker bey ſich haben / und ſollen noch 


mehr im anzuge und ſchon auff der Pohlniſchen 
Gräntzen ſeyn. welches der Herr Reichs Cantz⸗ 
ler Oxenſtiern dem Kaͤyſerlichen Geſandten al⸗ 
hier vor 8. Tagẽ als er br im Nahmẽ des Roͤ⸗ 
niges abgefertiget ernſtlich vorgehalten. Ge⸗ 
ſtern ſeyn drey Compagniẽ Dragoner hiedurch 
nach Kruswicz gangen / ſelben Ort ſtaͤrcker zu 
beſetzen: ie ige Guarniſon arbeitet Taͤglich 
an den Maͤllen und an den Wercken / machen ei⸗ 
ne feſte Schantze auff dem Werder uͤber an un⸗ 
ſerer Brucken / hat auch über 8. Tage an dem 
Podgurſer Schloß aden eheſtes 
ſoll gefprenget werden. Der Herr Reichs⸗ 


E 
Cantzler Oxenſtirn / ſo dieſer Tage von hier ges 
reiſet 


reiſet / ſoll in kurtzem wieder hie ſein / wie die re⸗ 


de gehet / in Geldt ſachen. Gott gebe den Lie⸗ 
ben Frieden. Eu | 


Auß Königsberg vom 25. Julii. | 

Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. haben aus ihrem 
Lager unter Racgez eine Partey von y oo. Pfer⸗ 
den ausgeſchicket / welche die Polen gantz erleget 
haben / daß kaum einer davon ins Lager kom̃en / 
unter dieſen iſt geblieben ein Vetter des Herrn 
Graff Waldecks. Es haben J. Churf. Durchl. 
dar auffuͤber die Weichſelſich machen wollen / uñ 
mit den Schweden grad unter Warſchaw ge⸗ 
en; aber die Weichſel iſt zu hoch gegangen / dz 
e die Schwediſche und Churf. Brucke / welche 
ſie angefangen zu bawen / weggenommen. Eben 
das hat ſich zugetragen mit der Polniſchẽ Bruͤ⸗ 
cke unter War ſchaw / woruͤber die Pohlen gegen 
Preuͤſſen nicht haben uͤberkommen koͤnnen / die⸗ 
ſes iſt auch die Vrſache / daß man ſo wenig Zei⸗ 
tung von J. Koͤn. Maj. und der Polniſchen Ar 
mee hat / heute hat man gleichwol vernommen / 
woruͤber man hie ſehr beſtuͤrtzt / von dem Obri⸗ 
ſten Walrad / welcher zu Inſterburg auff der 
Grentze mit 3000, Mann lieget / daß zoooo Tar⸗ 
tern ins Her tzogthumb Preuͤſſen kommen / und 


daß 


daß Ih. Maj. ihnen zuge gebẽ haben / den Herrn 


Gaſewſtyvittawiſchen Feldherrn / mit den Voͤl⸗ 
ckern / welche an Samoiten gelegen. Herr 
Meidel / wie er bey Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Racaß geweſen / hat er weitlaͤufftig gedacht / wel⸗ 
cher Geſtalt J. Koͤn. Wa. mit rechter Wehmut 
verſtanden feine Conjunction mit den Schwedt] 


weil er weder von Ihr / weder vou der Reſpublig 


einige Yoſtelitaͤt geſpuͤret / welches ſie alles dem 
gerechten GOtt heimſtellen / und entſchuldiget 
ſeyn wollen an allem unſchuldigen Blut. 
General Steinbock ſol Order erhalten ha⸗ 
ben / gegen die Tartern unnd Pohlen dem 
Herrn Obriſten Walrad zu ſerundiren wie auch 
dieſe Stadt / wenn Gefahr zuſtoſſen moͤchte. 
Herr Graff von Waldek hat bey letzter Port gar 
reſolut geſchrieben / daß er umb groſſe Sachen 
wetten wolte / daß dieſer Frieden zwiſchen dieſen 
Potentaten auffs laͤngſte innerhalb 4. Wochen 
wird geſchloſſen ſeyn / wozu doch ſchlechte Appa⸗ 
rentz / ſo lange die Schweden einige Hoffnung 
haben bey Preuͤſſen zu bleiben / welches dem Ab⸗ 
ſehen nach ihnen lieber als alles das jenige / was 


fie den Mofcomwiter werden abtreten můſſen / 


umb mit demſelben Friede zu erhalten. Herr 
Eulenburg / als Geſandter vom Cburfuͤrſten / 


bricht 


1 
| 
j 
| 


— — 
— — — 


wol verſehen / und Be 


bricht heute auff nach der Moßcaw. Den Hol⸗ 
laͤndiſchenn Geſandten gibt man vond Schwe⸗ 
diſchen Seite die beſten Wort / fie ver ſicherende / 
keine Zoͤlle zu ver hoͤhen / welche die Commercia 
beſchweren koͤnten. . 


Dito vom ſelbigen daͤko. 

Wir haben gewiſſe Zeitung daß der Fuͤrſt 
Bogislaw / mit dem General Duglas Tikocin 
entſetzet. Es hat der Fuͤrſt alle Schaͤtze fo all⸗ 
da geweſen / auff Jo. Wagen geladen / nebenſt des 
Fuͤrſten Leiche / mit den Herrn Mielinſkien nach 
Marienburg geſand haben / wovon Herr Mie⸗ 
nenſti ſelbſten von Roſenburg den io. dieſes thut 
ſchreiben / es hat der a. Tikocin mit allem 
| nd Beſatzung drein gelaſſen un 

iſt mit dem Duglas wiederumb zum Könige 
von Schweden gangen. Den s. dieſes iſt Herr 
Gaſewſfki Littawiſcher Feld Herr mit etliche tau⸗ 
ſend Mann nach Samoiten commandiret / all⸗ 
da die Samoiten zu fuͤhrẽ / wir find hier in groß 
ſem Schrecken wegen der Tartern / welche ſchon 
bey Littawiſche Bricze ſeyn ſollen / man weiß 
nicht wo man ſich ſicher reteriren ſol / weil in der 
Wilde den 10. Auguſti die Tractaten mit dem 
Moſcowiter erſtlich angehen ſollen. Aus Tilſe 


wir 


wird geſchrieben daß die Noſcow. von Schaul 

ſich nach Samoitẽ machz. Die Poſt auß dem 
Lager vom Churfuͤrſten bracht geſtern mit / daß 
die Peſt begint zu regieren / derwegen ſeine 
Churf. Durchl. feine (onjunction fortzuſtellen 
Bedencken trägt. Der Frantzo ſiſche G e | 
ſandte Dolumbres iſt nebeſt de Chur⸗ | 
a ae hend N Sein. j 

gj. zu Pohlen abge | 

ſchickt 
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